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Demokratie lernen – Schulische Handlungsmöglichkeiten in einer herausgeforderten Demokratie 

Der Klassenrat ist eines der wichtigsten Instrumente für demokratische 
Schulentwicklung. Sein Erfolg im Sinne demokratischen Lernens hängt 
von der Regelmäßigkeit und der Haltung der Lehrkraft im Sinne des 
Ernstnehmens der Anliegen der Kinder und Jugendlichen ab. Der Klas-
senrat kann nicht nur für organisatorische Fragen genutzt werden, son-
dern sich auch politischen Themen annehmen und diskriminierungskri-
tisch wirken.

 Stichwörter: Klassenrat, Diskriminierungskritische Bildung,  
Demokratiebildung

Diskriminierungskritischer Klassenrat 

Helmolt Rademacher

Was ist der Klassenrat und welche Chancen 
bietet er?

Was sind gute Instrumente, um demokratische Schul-
entwicklung zu realisieren und in welcher Form soll 
eine praktische Umsetzung erfolgen? Dem Klassenrat 
als wichtiges demokratiepädagogisches „Instrument“ 
kommt dabei eine wichtige Rolle zu und er findet im-
mer mehr Verbreitung. In Berlin wird er per Erlass flä-
chendeckend in allen Schulformen eingeführt, d. h. in 
der Grundschule, in der Sekundarschule und sogar in 
der Oberschule. In Berlin gibt es sogar ca. 20 Stellen, 
die nur für die Umsetzung demokratischer Schulent-
wicklung und damit auch des Klassenrats zuständig 
sind und einzelne Schulen speziell unterstützen. 

In Hessen gibt es seit knapp 15 Jahren eine schulinterne 
Fortbildung für Lehrkräfte an drei Nachmittagen, die 
zum Ziel hat, für eine qualitativ gute Umsetzung des 
Klassenrats zu sorgen (www.gud.bildung.hessen.de).

In Baden-Württemberg gibt es eine Unterstützung 
bei der Umsetzung des Klassenrats durch das Projekt 
„Stark, stärker, wir“. 

und in modifizierter Form bis in die Oberstufe fort-
geführt werden. Ziel ist es, eine demokratische Klas-
senkultur zu entwickeln und alle wesentlichen The-
men und Probleme die Klasse betreffend einmal pro 
Woche zu diskutieren und möglichst einvernehmliche 
Lösungen zu finden. Grundsätze sind dabei der Res-
pekt vor den Rechten anderer, das Äußern und Hören 
von Gefühlen und Bedürfnissen, das Anerkennen der 
Gleichwertigkeit aller sowie die Übernahme von Ver-
antwortung. Dabei übernehmen die Schüler/innen Or-
ganisation und Leitung des Klassenrats, und zwar im 
Rotationsverfahren, d. h. alle übernehmen möglichst im 
Laufe eines Schuljahres einmal eine Rolle. Diese Rol-
len sind 1. Moderation, 2. Überwachung der Regeln, 3. 
der Zeit, 4. Protokollführung. Nach der Besprechung 
des Protokolls werden die Anliegen gesammelt, disku-
tiert und Entscheidungen gefällt. … Anliegen, die die 
gesamte Schule betreffen, werden den SV-Vertreter/
innen der Klasse als Auftrag für die SV mitgegeben.“ 
(Rademacher 2021, 92)

Der Klassenrat hat den Vorteil, dass er eine sehr klare 
Struktur hat und daher leicht einführbar ist, wenn die 
Rahmenbedingungen stimmen. Eine entscheidende 
Rahmenbedingung ist dabei, dass es eine fest dafür ein-
geplante Stunde pro Woche gibt, die von einer kompe-
tenten Lehrperson begleitet wird. 

Eines der größten Probleme in der Schulpraxis ist, dass 
es diese feste wöchentliche Stunde meist in der Sekun-
darstufe – häufig ab Klasse 7 – nicht gibt, sondern dass 
der Klassenrat nur alle 14 Tage oder einmal im Monat 
stattfindet, oder dass die Klassenratsstunde rotiert, d. h. 
dass der Klassenrat jede Woche an einem anderen Tag 
stattfindet und dadurch durch eine andere Lehrkraft orga-
nisiert wird. Das hat eine große Diskontinuität zur Folge, 
da nicht davon ausgegangen werden kann, dass sich all 

Der Klassenrat bietet die Möglichkeit, zentrale Prin-
zipien wie Anerkennung, Verantwortungsübernahme 
und Selbstwirksamkeit (Edelstein) mit Leben zu fül-
len. Damit bewirkt er auch eine Verbesserung des 
Klassen- und Schulklimas und realisiert zudem eine 
der drei wesentlichen Säulen der Kinderrechte: die 
Partizipation. 

„Der Klassenrat ist im Idealfall eine feste Einrichtung 
ab der 1. Klasse der Grundschule, der kontinuierlich zu 
einem festen Zeitpunkt im Umfang einer Unterrichts-
stunde pro Woche tagt. Er kann bis in die 10. Klasse 
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die beteiligten Lehrkräfte abstimmen und insbesondere 
die gleiche Haltung bei der Durchführung des Klassen-
rats haben. Da wird es Lehrkräfte geben, die demnächst 
eine Klassenarbeit schreiben wollen und den Schüler/
innen empfehlen, die Stunde für eine Wiederholung des 
Stoffs zu nutzen. Da wird sich die Mehrheit – wenn es 
denn überhaupt zu einer Abstimmung kommt – eher für 
die Vorbereitung auf die Klassenarbeit entscheiden. 

dass die Klasse beispielsweise im Deutschunterricht 
Vorschläge für zukünftig zu lesende Literatur macht 
oder bestimmte Geschichtsepochen vertieft behandelt 
haben oder spezielle Projekte durchführen möchte. 
Auch aktuelle Vorkommnisse in der Schule wie der 
Umgang miteinander oder das leidige Thema verunrei-
nigter Toiletten oder politische, wie beispielsweise die 
aktuellen Kriege im Nahen Osten oder in der Ukraine – 
und die Betroffenheit einzelner Schüler/innen in diesem 
Kontext –, können Thema im Klassenrat sein. Damit 
bietet der Klassenrat eine gute Möglichkeit, im Sinne 
des 4K-Modells des Lernens (Kreativität, kritisches 
Denken, Kommunikation und Kollaboration) zu wirken 
(Poitzmann/Sobel 2024).

Diskriminierungskritischer Klassenrat

Eine Weiterentwicklung des Klassenrats erfolgt derzeit 
durch ein Projekt der Deutschen Gesellschaft für De-
mokratiepädagogik – DeGeDe – im Rahmen von diskri-
minierungskritischer Schulentwicklung. Es handelt sich 
um den diskriminierungskritischen Klassenrat. Hierzu 
wurde eine Broschüre und ein Set von Karten entwi-
ckelt, die über die Homepage der DeGeDe herunterge-
laden oder als gedruckte Materialien kostenlos bezogen 
werden können. In diesem Material werden Situationen 
oder Verhaltensweisen beschrieben, die diskriminierend 
sein können. Insofern dient das Material dazu, sensibler 
für Sprache und den Umgang miteinander im Sinne ge-
genseitigen Respekts zu werden. 

Da es bei der Durchführung des Klassenrats – wenn 
er demokratische Grundsätze der Beteiligung posi-
tiv vermitteln soll – sehr stark auf die Haltung der 
Lehrkraft ankommt, ist dies eine wesentliche Voraus-
setzung für die erfolgreiche Umsetzung. Mit der Hal-
tung ist gemeint, dass die Lehrkraft nur ein einfaches 
Mitglied im Klassenrat ist, nur eine Stimme hat und 
jede Schülerin und jeder Schüler mit ihr gleichbe-
rechtigt ist. 

Bei dieser Form des Klassenrats geht es darum, einen 
Umgang miteinander zu pflegen, der Diskriminie-
rungen möglichst vermeidet. Dazu gehört, eine Spra-
che zu verwenden, die niemanden verletzt oder dis-
kriminiert, und ein Verständnis auch für Aussagen zu 
entwickeln, die man selbst nicht verletzend gemeint 
hat. Dazu bedarf es Vereinbarungen über Regeln und 
Rituale, die nicht verletzend sind. 

Ziel ist es, dass niemand Angst hat, im Klassenrat etwas 
zu sagen. Eine Regel kann sein, ein „Stopp-Zeichen“ 
einzuführen, wenn man sich negativ angesprochen fühlt. 
Zu den Regeln gehört auch, dass es keine abschätzigen 
Äußerungen durch Erwachsene im Sinne des Adultismus 
geben darf. Das ist sicher ein wichtiger Punkt, denn bei 
den Reckhaner Reflexionen (Prengel 2020) wurde deut-
lich, dass es immer wieder einige Lehrkräfte gibt, die 
sich abwertend über Schüler/innen äußern. 

Im Sinne der Respektierung unterschiedlicher sexuel-
ler Identitäten (LSBTQIA steht für lesbisch, schwul, 
bi+sexuell, trans, queer/questioning, inter, asexuell/
aromantisch) werden deren Rechte angesprochen und 
dafür sensibilisiert. In der Praxis der Klasse kann das 
bedeuten, den eigenen Namen und das zugehörige Pro-

Die Lehrkraft greift nur dann ein, wenn die Schüler/in-
nen überfordert sind und ihre selbst gesetzten Regeln 
nicht mehr einhalten. Auch wenn es Entscheidungen 
gibt, die der Lehrkraft nicht gefallen, sind diese von ihr 
zu respektieren. Schüler/innen sind insofern mit ihren 
Interessen, ihren Wünschen und ihren Entscheidungen 
absolut ernst zu nehmen. Dazu zählt auch, dass bei der 
Einführung des Klassenrats durch die Lehrkraft vermit-
telt wird, über was entschieden werden kann und über 
was nicht. So liegt es in der Regel nicht in der Kom-
petenz der Klasse, ob Hausaufgaben oder Noten abge-
schafft werden können. Die zugewandte, egalitäre und 
die Schüler/innen ernst nehmende Haltung ist insofern 
für die Vermittlung demokratischer Werte ganz ent-
scheidend. Die Wirklichkeit ist nicht immer so.

Insofern ist es wichtig, dass sich die Lehrkräfte einer 
Schule immer wieder über die Qualität ihrer Klassen-
räte austauschen, ggf. hospitieren und sich gegenseitig 
Feedback geben oder von Zeit zu Zeit externe Expert/
innen einladen, um die Qualität zu sichern.

Inhalte des Klassenrats

In der Regel werden bisher im Klassenrat hauptsäch-
lich Fragen wie die Organisation von Klassenfesten, 
Klassenfahrten, Ausflügen und ggf. Projekttagen sowie 
– insbesondere in der Grundschule – Gruppenkonflikte 
beispielsweise zwischen Jungen und Mädchen oder mit 
anderen Klassen behandelt. Die Bearbeitung von Ein-
zelkonflikten zwischen Schüler/innen gehört nicht in 
den Klassenrat. Auch wird der Klassenrat genutzt, um 
aktuelle Ereignisse, seien es lokale, regionale oder welt-
politische Themen wie Kriege, die Klimakatastrophe 
oder Antisemitismus, zu thematisieren. Weniger – was 
aber auch sehr sinnvoll ist – wird der Unterricht und 
seine Inhalte thematisiert. Grundsätzlich ist es denkbar, 
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nomen (sie/er oder keines im Sinne von divers) für sich 
zu nennen. Dabei entscheidet jede und jeder selbst, wel-
che Identitätsmerkmale sie oder er den anderen zeigen 
oder mitteilen möchte. In diesen Kontext gehört auch 
eine gendergerechte Sprache.

Grundsätzlich soll der Körper einer anderen Person 
nicht kommentiert werden, es sei denn, ich möchte 
die Person auf unangenehme Erscheinungen wie ver-
schmierte Schminke, einen offenen Hosenschlitz oder 
Speisereste in den Zähnen aufmerksam machen.
Als ein Verfahren wird zu Beginn des Klassenrats eine 
Positiv-Runde durchgeführt.
Eine Möglichkeit, die Sensibilität allgemein zu stei-
gern, kann darin bestehen, eine/n Expert/in zum Thema 
Diskriminierung einzuladen. 

Im Rahmen des Projekts werden auch alternative Ab-
stimmungsverfahren thematisiert. Häufig werden Ent-
scheidungen durch Mehrheiten bestimmt. Ein anderes 
Vorgehen ist das sokratische Verfahren, bei dem so 
lange diskutiert wird, bis niemand mehr einen Einwand 
hat. Man nennt es auch Konsent-Prinzip. Ein weiteres 
Verfahren wäre es, zu Entscheidungen über ein Losver-
fahren zu kommen. 

Das Projekt des diskriminierungskritischen Klassenrats 
zeigt, dass dieser gute Möglichkeiten für Beteiligung 
bietet und noch immer weiter entwickelt werden kann.

Zuletzt noch eine Einschätzung von Claudia Kittel vom 
Deutschen Institut für Menschenrechte: „Ein Instru-

ment wie der Klassenrat ist da nur ein Beispiel. Ich bin 
überzeugt: Erleben Kinder, dass nicht über ihre Köpfe 
hinweg entschieden wird, stärkt das ihre Toleranz und 
ihr Verständnis von Demokratie.“ (E & W 2024, 17)
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